
SCHIRMER     |   ARCHITEKTEN + STADTPLANER

ISEK
Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept

Stadt Traunstein



SCHIRMER  I  ARCHITEKTEN + STADTPLANER

Huttenstraße 4

97072 Würzburg

T  0931 . 794 07 78 - 0

F  0931 . 794 07 78 - 20

info@schirmer-stadtplanung.de

www.schirmer-stadtplanung.de

Prof. Dipl.-Ing. Martin Schirmer

Dipl.-Ing. (FH) Sylvia Haines, M.Sc.

Vanessa Dörges, M.Sc.

in Kooperation mit: 

CIMA Beratung + Management GmbH

Brienner Straße 45

80333 München

T 089 . 55118 - 154

F 089 . 55118 - 250

cima.muenchen@cima.de

www.cima.de

Dipl. Geograph Christian Hörmann

Dipl.-Ing. Raumplanung Kerstin Mahrenholz

M.A. Geographin Katharina Menz

November 2016

Im Auftrag der Stadt Traunstein

Impressum



Vorwort

Sehr geehrte Traunsteinerinnen 
und Traunsteiner,

unsere Stadt steht – wie alle Kom-

munen – vor stetig wachsenden Her-

ausforderungen. Für die Bewältigung 

der vielen Aufgaben hat sie aber nur 

begrenzte fi nanzielle Mittel und Res-

sourcen zur Verfügung. Für eine nach-

haltige Stadtentwicklung ist es deshalb 

ausschlaggebend, zielgerichtet und 

lösungsorientiert zu handeln sowie 

inhaltliche und zeitliche Prioritäten zu 

setzen. Basis hierfür ist eine ganzheit-

liche Betrachtung unter Beteiligung 

der Öffentlichkeit, wie sie im Rahmen 

der Untersuchungen für das Integrierte 

Städtebauliche EntwicklungsKonzept, 

kurz ISEK, nun erfolgt ist.

Mit dem ISEK stellt die Stadt Traunstein 

die Weichen für ihre erfolgreiche Wei-

terentwicklung. Es konnten die Stärken 

und Schwächen der Stadt aufgespürt 

und analysiert werden – mit einem 

wichtigen Ergebnis: Das ISEK gibt uns 

Denkanstöße, es zeigt Lösungsmöglich-

keiten für viele Fragen auf, mit denen 

sich die Stadt jetzt und in Zukunft kon-

frontiert sieht. Auf dieser Basis können 

nun Schritt für Schritt Projekte ange-

gangen werden – und das in allen Be-

reichen, von Wohnen über Wirtschaft 

und Verkehr bis hin zu Kultur. Das ISEK 

ist Standortbestimmung und Wegwei-

ser zugleich.

Zudem ist das ISEK notwendige Voraus-

setzung für eine Förderung städtischer 

Baumaßnahmen. In den vergangenen 

Jahrzehnten hat die Stadt sehr oft 

von dieser fi nanziellen Unterstützung, 

insbesondere für die Sanierung öffent-

licher Straßen und Plätze, profi tiert. 

Auch in Zukunft ist diese Förderung von 

enormer Bedeutung bei der Realisie-

rung städtischer Baumaßnahmen. 

Für die Förderung ebenso wie für die 

Beratung während des ISEK-Prozesses 

danke ich der Regierung von Oberbay-

ern sehr herzlich. Mein Dank richtet 

sich an die Büros SCHIRMER I ARCHI-

TEKTEN + STADTPLANER und CIMA 

Beratung + Management GmbH, ins-

besondere an Prof. Dipl.-Ing. Martin 

Schirmer und Christian Hörmann, für 

die fach- und sachkundige Arbeit sowie 

an alle, die seit Mitte des Jahres 2015 

zur Verwirklichung des „ISEK für Traun-

stein“ beigetragen haben. 

Besonders bedanken möchte ich mich 

bei Ihnen, liebe Traunsteinerinnen und 

Traunsteiner, die Sie sich aktiv einge-

bracht haben. Ich hoffe, dass Sie auch 

weiterhin so tatkräftig an der Gestal-

tung Ihrer Heimatstadt mitwirken, denn 

Stadtentwicklung ist ein Thema, das 

uns alle angeht. 

Lassen Sie uns gemeinsam in den kom-

menden Jahren die Lebensqualität in 

Traunstein verbessern, die Attraktivität 

der Stadt erhöhen und ihre Zukunftsfä-

higkeit stärken.

Herzlich grüßt Sie
Ihr

 

Christian Kegel
Oberbürgermeister der Stadt Traunstein
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6 ISEK STADT TRAUNSTEIN

Ausgangslage
Die Stadt Traunstein hat in den ver-

gangenen Jahren bereits umfangreiche 

Sanierungsmaßnahmen, vorwiegend in 

der historischen Altstadt, durchgeführt. 

Mit der Erstellung des integrierten 

städtebaulichen Entwicklungskonzepts 

(ISEK) sollen nun mit dem Blick auf die 

Gesamtstadt die Entwicklungspotenzi-

ale der Stadt auf breiter Ebene aufge-

griffen und die Weichenstellung für die 

weitere Stadtentwicklung vorgenom-

men werden.

Dabei ist auch zu überprüfen, inwieweit 

die aktuelle Kulisse des Städtebauför-

derungsprogramms „Städtebaulicher 

Denkmalschutz“ auch zukünftig eine 

tragfähige Fördergrundlage darstellt. 

Die Konzeptentwicklung sattelt auf 

vorliegenden Daten und bestehenden 

Planungen auf und vertieft und er-

gänzt sie wo nötig. Dabei werden die 

großen ablaufenden gesellschaftlichen 

und ökonomischen Trends, welche die 

Stadt Traunstein unmittelbar berühren, 

berücksichtigt. Hierzu gehören

 der demographische Wandel,

 der wirtschaftliche Strukturwandel 

und

 die ökologischen Herausforderungen, 

die viele kommunale Handlungs-

felder tangieren.

Mit dem Integrierten Stadtentwick-

lungskonzept sollen die unterschied-

lichen Aufgaben der Stadtentwicklung 

zum Einen fachübergreifend behandelt 

und zum Anderen in eine gesamtstäd-

tische Entwicklungsperspektive einge-

bunden werden. 

Im Kern geht es immer wieder darum, 

die spezifischen Qualitäten und Bega-

bungen einer Stadt, als Grundlage für 

die zukünftige Entwicklung, herauszu-

arbeiten zu stärken und weiter zu ent-

wickeln. Dies erfolgt in einem inhaltlich 

breiten, aber stets zielorientierten Ver-

fahren, das Politik und Verwaltung eng 

in den Planungsprozess einbindet. Ziel 

ist stets ein Gesamtkonzept, das sich 

am Machbaren orientiert und mit einem 

konkreten, umsetzungsbezogenen Pro-

jektkatalog eine verlässliche Entschei-

dungsgrundlage für das kommunale 

Handeln der nächsten Jahre darstellt, 

ohne auf die orientierende Kraft sinn-

stiftender Visionen zu verzichten.

Methode
Kommunales Handeln ist heute mehr 

denn je auf die Mitwirkung der Bürger 

und die aktive Beteiligung örtlicher 

Akteure angewiesen. Die Bürger und 

die örtlichen Akteure aus Wirtschaft, 

Kultur und Verwaltung sind deshalb 

aktiv in den Planungsprozess über 

unterschiedliche Foren der Beteiligung 

einzubinden. Hierin liegt ein wichtiger 

Schlüssel auch für die Aktivierung pri-

vaten Kapitals. 

Der Dialog mit den Bürgern sollte im 

Rahmen des Planungsprozesses zur 

Stadtentwicklung Projekt- und umset-

zungsbezogen geführt werden. Der Bür-

gerdialog wird durch den Stadtplaner 

moderiert und ist damit ohne Informati-

onsverlust der konzeptionellen Arbeits-

ebene zugeordnet. 

Die Berücksichtigung unterschiedlicher 

Aspekte der städtischen Entwicklung in 

ein Gesamtkonzept erfordert naturge-

mäß einen interdisziplinären Arbeitsan-

satz. Im Rahmen der stadtplanerischen 

Grundlagen- und Konzeptarbeit werden 

verschiedene fachthematische Belange 

abgedeckt und relevante Informationen 

auch durch die Kooperation mit ver-

schiedenen Fachämtern der Verwaltung 

behandelt und integriert. 

Die Erarbeitung erfolgt in einer inter-

disziplinär besetzten Arbeitsgruppe 

aus Stadtplanern, Architekten und Geo-

graphen. 

Arbeitsschritte
Die Anforderungen an die Neukonzep-

tion des Stadtentwicklungsprozesses 

lassen sich inhaltlich in drei Bereiche 

gliedern:

Bestimmung der Ausgangssituation 

und der Rahmenbedingungen

Identifizierung des  Handlungsbe-

darfs und der Handlungsfelder

Bestimmung der Auswirkungen und 

Konsequenzen auf die zukünftige Pla-

nungsstrategie

Der Planungsprozess gliedert sich dabei 

in folgende Schritte:

1. Wissen und Kenntnisse bündeln

2. Zukunftsräume identifizieren

3. Programme entwickeln - Adressen 

profilieren

4. Programme und Adressen in räum-

liche Konzepte umformen

EINLEITUNG

Anlass der Planung und Methode



SCHRITT 1

Wissen und 
Kenntnisse 

bündeln

Lenkungsgruppe

Lenkungsgruppe

Lenkungsgruppe

 1  Organisation Planungsprozess

 1  Stärken und Schwächen Analyse

 1  Leitbild - Ziele und Handlungsfelder

 1  Räumliches Gesamtkonzept

 2  Methodisches Vorgehen Zeitplan

 2  Bindungen und Potenziale

 2  Ziele der räumlichen Entwicklung

 2  Vertiefung räumlicher Schwerpunkte

 3  Planungsgrundlagen und Ortsbegehung

 3  Handlungsbedarf

 3  Ziele der funktionalen Entwicklung

 3  Vertiefung in Form von Teilkonzepten

 4  Strategiekonzepte nach Handlungsfeldern

 4  Integriertes Handlungskonzept
Maßnahmenpaket mit räumlichen und inhalt-
lichen Projekten
Abgrenzung der Sanierungsgebiete
Umsetzungsstrategien
Projektkatalog mit Prioritäten und Kosten

 5  Abschlussbericht

 4  Bestandsanalyse Rahmenbedingungen
Stadtraum - und Stadtstruktur
Landschaft und Freiraum /Klima
Wohnen und Soziales
Wirtschaft und Arbeit
Bildung und Wissenschaft
Kultur, Freizeit, Sport
Energie, technische Infrastruktur
Mobilität und Verkehr

SCHRITT 2

Zukunftsräume 
identifi zieren

SCHRITT 3

Programme 
entwickeln 
- Adressen
profi lieren

SCHRITT 4

Programme 
und Adressen 
in räumliche 
Konzepte um-

formen

STEUERUNG
SR  I  PLA

PLANUNG BETEILIGUNG
AKTEURE  I  BÜRGER

Öffentlichkeitsforum

Auftaktveranstaltung

Zukunftswerkstatt

Projektwerkstatt

1 Kick Off

Arbeitsrunde 2
Thematische Fachforen

2 SWOT

3 Bilanz und Ziele

Stadtrat
2 Ideenwerkstatt

Stadtratsklausur
1 Erwartungen -

Schwerpunkte

Stadtrat
4 Beschluss

Stadtrat
3 Bilanzkonferenz

Lenkungsgruppe
4 Konzept

Arbeitsrunde 1
Verwaltungsrunden

Arbeitsrunde 3
Runder Tisch Ziele
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RAHMENBEDINGUNGEN

1 I Trends und Megatrends

Entwicklung der Bevölkerung 2015-2030 in %

1) Quelle: BBSR -  Wohnungsmarktprognose 2030

Veränderung der Zahl der über 80-jährigen 2012 

- 2035 2)

2) Quelle: BBSR - Die Raumordnungsprognose 2035  
                nach dem Zensus

Megatrends verändern die Rahmen-

bedingungen unseres Alltags sowie 

unseres Lebens und Wirtschaftens. Sie 

entziehen sich weitgehend der Beein-

flussung lokalen Handelns und besitzen 

Allgemeingültigkeit. Dazu gehören die 

globalen Veränderungen des 21. Jahr-

hunderts wie z. B. die Klimaerwärmung, 

die Globalisierung der Wirtschaft oder 

der demographische Wandel. 

Kleinräumige Entwicklungschancen 

werden maßgeblich von übergeord-

neten Entwicklungstrends bestimmt. 

Dies betrifft insbesondere die Ent-

wicklung von Bevölkerung und Wirt-

schaft. Folgende Megatrends sind für 

die zukünftige Stadtentwicklung von 

Bedeutung:

1. Die Bevölkerungsentwicklung wird 

geprägt sein durch Menschen mit 

einem höheren Durchschnittsalter 

und einer differenzierten ethnischen 

Zusammensetzung. Die räumliche 

Verteilung wird bei einer insgesamt 

schrumpfenden Einwohnerzahl extrem 

unterschiedlich sein. 

2. Die Globalisierung der Wirtschaft 

bewirkt eine abnehmende Standort-

bindung der Unternehmen. Standorte 

müssen sich der nationalen und inter-

nationalen Konkurrenz stellen. Das 

Arbeitsplatzangebot im produzierenden 

Bereich folgt globalen Strategien.

3. Der Strukturwandel in der Landwirt-

schaft ist durch weitere Konzentrati-

onsprozesse geprägt. Das bedeutet 

weniger, aber größere Betriebe.

Trend der 
Bevölkerungsentwicklung 
Seit 2003 schrumpft die Einwohnerzahl 

Deutschlands. Ein Großteil der Regi-

onen ist davon betroffen. Bevölkerungs-

wachstum gibt es fast nur noch um die 

Großstädte und in den Agglomerations-

zentren Süd- und Westdeutschlands.

Der Landkreis Traunstein befindet 

sich südöstlich der Metropolregion 

München, nahe der österreichischen 

Grenze. Gemäß der Prognose des 

Bundesinstituts für Bau,  Stadt- und 

Raumforschung wird die Bevölkerung 

im Landkreis stabil bleiben (-5 bis unter 

5 %).

Trend der Entwicklung der 
Hochbetagten
Der Alterungsprozess von Regionen 

ist langfristig unumkehrbar. Der Osten 

Deutschlands ist davon besonders stark 

betroffen. 

Während das Durchschnittsalter im 

Prognoseraum im Jahr 2012 noch bei 45 

lag, wird für das Jahr 2035 ein durch-

schnittliches Alter von 49 Jahren pro-

gnostiziert. Dabei steigt insbesondere 

die Zahl der Hochbetagten deutlich 

an. Bis 2035 wird es voraussichtlich im 

Landkreis Traunstein 50 bis unter 65 % 

mehr über 80-jährige geben als 2012. 

Damit verbunden ist die Bedarfsent-

wicklung für Wohnraum und Infrastruk-

tur z.B. für die Pflege.
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Trends und Megatrends I 1

Entwicklung der Haushalte 2015 - 2030 in % 1) Entwicklung der Wohnflächennachfrage 2015 - 

2030 in Prozent 1)

Entwicklung der Zahl der Erwerbspersonen 2012 

- 2035 in Prozent 2)

Entwicklung der Zahl der 
Haushalte
Neben dem Wandel der Dynamik und 

der Alterung ist die Individualisierung 

der Bevölkerung ein weiterer Aspekt, 

der bei der Betrachtung der privaten 

Haushalte deutlich wird. Immer mehr 

Menschen leben in kleinen Haushalten 

(Singles oder Paare), während die Zahl 

der Haushalte mit drei oder mehr Per-

sonen (Familien) deutlich abnimmt. 

Die Anzahl der Haushalte steigt damit in 

den alten Bundesländern und im Raum 

Berlin insgesamt an. Für den Landkreis 

Traunstein wird eine Zunahme der 

Anzahl der privaten Haushalte von 5 - 

10 % prognostiziert.

Entwicklung der 
Wohnflächennachfrage
Neben der steigenden Zahl der privaten 

Haushalte steigt auch die durchschnitt-

liche Wohnungsgröße je Person.

Für den Landkreis Traunstein wird für 

den Zeitraum zwischen 2015 - 2030 ein 

Anstieg der Wohnflächennachfrage von 

10 % und mehr prognostiziert.

U.a. durch die steigende Zahl der klei-

nen Haushalte ergibt sich ein stei-

gender Wohnflächenbedarf, so dass 

selbst bei einer gleich bleibenden 

Bevölkerungszahl zukünftig ein Bedarf 

an neuen Wohnbauflächen besteht.

Entwicklung der Zahl der 
Erwerbspersonen
Durch den demographischen Wandel 

verschiebt sich auch die Situation auf 

dem Arbeitsmarkt. Die Zahl der Erwerb-

spersonen nimmt ab, weil die hinzu 

kommenden Jahrgänge schwächer 

sind als die Anzahl derer, die in den 

Ruhestand gehen. Insbesondere in Süd-

deutschland wird ein deutlicher Mangel 

an qualifizierten jungen Arbeitskräften 

erwartet. Eine Stabilisierung ist hier 

ausschließlich durch Wanderungsge-

winne möglich. Im Landkreis Traunstein 

werden bis zum Jahr 2035 voraussicht-

lich 5 % weniger Erwerbstätige am 

Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen.
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2 I Lage im Raum

RAHMENBEDINGUNGEN

TRAUNSTEIN

Österreich

Österreich

Internationaler Flughafen
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Lage im Raum

Oberzentrum

Metropolregion

MittelzentrumBundesstraße

Autobahn

Die Stadt Traunstein liegt im Regie-

rungsbezirk Oberbayern, südöstlich der 

Metropolregion München, in ca. 110 km 

Entfernung zur Landeshauptstadt. 

Traunstein mit 19.871 Einwohnern 

(Stand 31. Dezember 2015, Quelle: 

Stadt Traunstein) ist die Große Kreis-

stadt des gleichnamigen Landkreises.

Das Oberzentrum Salzburg liegt ca. 

40 km östlich von Traunstein. Im Wes-

ten befi ndet sich das Oberzentrum Ro-

senheim in ca. 50 km Entfernung.

Traunstein ist über die Bundesauto-

bahn  8 (Europastraße 52) München- 

Salzburg überregional angebunden. 

In der Stadt Traunstein zweigt die 

Bundesstraße 306 nach Inzell von der 

Bundesstraße 304 (Dachau-Freilassing) 

ab. Mit der symbolischen Verkehrsfrei-

gabe des „Ettendorfer Tunnels“ am 

7.12.2012 wurde die Nordostumgehung 

eingeweiht, wodurch die B304 nun an 

Traunstein vorbeiführt und nicht mehr 

durch die Innenstadt verläuft. 

Traunstein liegt an der Bahnstrecke Ro-

senheim–Salzburg. 

Der Bahnhof Traunstein ist Haltestelle 

von Intercity-Zügen. Zudem beginnen 

in Traunstein die Nebenstrecken nach 

Waging, Mühldorf am Inn (Traun-Alz-

Bahn) und Ruhpolding.

 

Internationale Flughäfen befi nden sich 

in Salzburg und in München in ca. 40 

bzw. 110 km Entfernung. 

Eigene Darstellung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2015
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Lage im Naturraum I 3

Traunstein liegt auf einer Höhe von ca. 

590 m ü. NN und gehört zur Voralpen-

region im südöstlichen Oberbayern. Die 

Chiemgauer Alpen befi nden sich ca. 

15 km südlich von Traunstein.

Die höchste Erhebung in der Region ist 

das Sonntagshorn mit 1.961 m ü. NN. 

Insgesamt bestehen im Landkreis 13 

Naturschutzgebiete sowie 10 Land-

schaftsschutzgebiete. Mit einer Ge-

samtfl äche von ca. 317 qm2 sind mehr 

als 20 % der Landkreisfl äche unter be-

sonderen Schutz gestellt. 

Die Region ist eine waldreiche und 

grünlandgeprägte Kulturlandschaft.

Die Östlichen Chiemgauer Alpen sind 

das größte Naturschutzgebiet der Re-

gion. Der Chiemsee stellt das größte 

Landschaftsschutzgebiet dar. 

Weiterhin prägend für die Region sind 

die Hochmoore und Wiesenbrüterge-

biete im südlichen Chiemgau.

Mit über 50 Seen, 5 Flüssen und 56 

Wildbächen sind die Oberfl ächenge-

wässer ebenfalls von Bedeutung.

Die hochwertige Landschaft stellt eine 

der Standortqualitäten der Stadt Traun-

stein dar und bewirkt, dass die Stadt 

bzw. die gesamte Region „Chiemsee  - 

Chiemgau“ eine bedeutende Urlaubsre-

gion ist.

Quelle: Bundesamt für Naturschutz; https://geodienste.bfn.de/landschaften?lang=de; Stand Dezember 2015
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Eiselfing

Fraunberg

Karlskron

Schönau

Aiglsbach

Wittibreut

Riedering

Frasdorf

Eurasburg

Aresing

Alling

Oberschneiding

Kranzberg

Lengdorf

Brunnen

Unterreit

Bruck

Moorenweis

Iffeldorf

Erlbach

Wörth

Haiming

Elsendorf

Ettal

Halfing

Kößlarn

Finning

Edling

Mauern

Aholming

Weihmichl

Eberfing

Griesstätt

Antdorf

Egenhofen

Röhrmoos

Bergheim

Hofkirchen

Samerberg

Schiltberg

Engelsberg

Pittenhart

Mehring

Attenhofen

Pliening

Rudelzhausen

Wielenbach

Windach

Maitenbeth

Rottenbuch

Weng

Merching

Raisting

Vilsheim

Weichs

Salching

Kienberg

Otterfing

Großweil

Riegsee

Anzing

Schönberg

Pastetten

Halsbach

Biburg

Langenbach

Prutting

Vilgertshofen

Holzheim

Neuching

Perach

Train

Eresing

Wackersberg

Loiching

Wessobrunn

Brunnthal

Saulgrub

Winzer

HebertsfeldenPostmünster

Königsmoos

Steinhöring

Finsing

Vogtareuth
Schechen

Kumhausen

Baiern

Surberg

Icking

Zenting

Bad Heilbrunn

Malching

Waidhofen

Rimbach

Oberhausen

Wurmsham

Marzling

Gachenbach

Söchtenau

Eglfing

Schlehdorf

Pörnbach

Berglern

Gottfrieding

Hollenbach

Kirchdorf

Mettenheim

Eurasburg

Wolfersdorf

Uffing a. Staffelsee

Saaldorf-Surheim

Tiefenbach

Außernzell

Unterdietfurt

Inchenhofen

Taufkirchen

Reichertsheim

Weichering

Grattersdorf

Schwaigen

Wörthsee

Wallerfing

Jetzendorf

Schalkham

Egmating

Nußdorf

Tyrlaching

Moosach

Obertaufkirchen

Nußdorf a. Inn

Schwabhausen

Hohenpolding

Hebertshausen

Niederviehbach

Flintsbach a. Inn

Petersdorf

Volkenschwand

Unterammergau

Forstern

Albaching

Kirchdorf

Altfraunhofen

Bayerbach

Taching a. See

Steindorf

Langenpreising

Kirchberg

Berg im Gau

Mitterskirchen

Hohenkammer

Grafrath
Rechtmehring

Herrngiersdorf

Obersüßbach

Vierkirchen

Sulzemoos

Emmering

Heldenstein

Langenmosen

Iggensbach

Baierbach

Obersöchering

Oberbergkirchen

Hofstetten

Beutelsbach

Höslwang

Großkarolinenfeld

Rohrenfels

Sielenbach

Kirchdorf a.d. Amper

Gammelsdorf

Sindelsdorf

Wildenberg

Wonneberg

Habach

Kirchanschöring

Stubenberg

Oberpöring

Mittelstetten

Aschau a. Inn

Niedertaufkirchen

Erharting

Buchhofen

Steinkirchen

Julbach

Rattenkirchen

Unterneukirchen

Egglkofen

Egweil

Hohenlinden

Apfeldorf

Neubeuern

NiederbergkirchenLohkirchen

Jesenwang

Hörgertshausen

Buch a. Buchrain
Emmerting

Egling a.d. Paar

Straßlach-Dingharting

Attenkirchen

Haag a.d. Amper

Adelzhausen

Frauenneuharting

Schonstett

Ilmmünster

Neuried

Hettenshausen

Oberneukirchen

Sachsenkam

Neufraunhofen

Hilgertshausen-Tandern

Adelshofen

Oberpframmern

Walpertskirchen

Forstinning

Schmiechen

Bad Bayersoien

Schwifting

Althegnenberg

Putzbrunn
Feichten a.d. Alz

Emmering

Zangberg

Feldafing

Thaining

Greiling

Baar (Schwaben)

Malgersdorf

Bayerbach b. Ergoldsbach

Reichersbeuern

Schöngeising

Marktschellenberg

Geratskirchen

Paunzhausen

Staudach-Egerndach

Ottenhofen

Pfaffenhofen a.d. Glonn

Vachendorf

Inning a. Holz

Landsberied

Baar-Ebenhausen

Jettenbach

Niederschönenfeld

Niederalteich

Teising

Bayerisch Gmain

Ramerberg

Obergriesbach

Greifenberg

Ernsgaden

Baierbrunn

Seehausen a. Staffelsee

Kottgeisering

Hattenhofen

Gstadt a. Chiemsee

Spatzenhausen

Stammham
Oberschweinbach

Breitbrunn a. Chiemsee

Eching am Ammersee

Chiemsee
Chiemsee

Lenggries

Ruhpolding

Mittenwald

Egling

Isen

Arnstorf
Reisbach

Pöttmes

Gangkofen

Pilsting

Leiblfing

Wolnzach

Eichendorf

Triftern

Inzell

Teisendorf

Geisenfeld

Affing

Dietramszell

Berg

Krün

Tann

Mengkofen

Schliersee

Essenbach

Obing

Velden

Gauting Tittmoning

Bayrischzell

Maisach

Altomünster

Wallersdorf

Rennertshofen

Grainau

Ortenburg

Siegsdorf

Fischbachau

Dasing

Simbach

Kochel a. See

Ehekirchen

Sauerlach

Schnaitsee

Reit im Winkl

Rohr i. NB

Zolling

Oberaudorf

Burgheim

Bad Birnbach

Bergen
Raubling

Bruckberg

Glonn

Pfeffenhausen

Aßling

Tutzing

Tacherting

Tuntenhausen

Fridolfing

Hohenwart

Erdweg

Bruckmühl

Ainring

Marktl

Seefeld

Ergoldsbach

Bodenkirchen

Ismaning

Eching

Massing

Grassau

Wallgau

Egglham

Aldersbach

Taufkirchen (Vils)

Scheyern

Bad Feilnbach

Furth

Chieming

Gars a. Inn

Olching

Mering

Aindling

Gilching

Ergolding

Marklkofen

Manching

Übersee

Schöllnach

Waakirchen

Bad Endorf

Altdorf

Moosinning

Au i.d. Hallertau

Geltendorf

Rohrdorf

Nandlstadt

Kissing

Unterwössen

Karlshuld

Wurmannsquick

Rohrbach

Thierhaupten

Eggstätt

Farchant

Vaterstetten

Buchbach

Seeshaupt

Weßling

Haar

Tüßling

Brannenburg

Reichling

Winhöring

Reichertshofen

Oberau

Poing

Schönau a. Königssee

Geisenhausen

Markt Indersdorf

Bischofswiesen

Aschau i. Chiemgau

Ampfing

Dießen am Ammersee

Großmehring Hengersberg

Grabenstätt

Bad Griesbach i. Rottal

Schweitenkirchen

Huglfing

Neumarkt-Sankt Veit

Sankt Wolfgang

Rotthalmünster

Waging a. See

Bichl

Seeon-Seebruck

Piding

Aschheim

Kiefersfelden

Reischach

Neufahrn i. NB

Pöcking

Oberhaching

Hallbergmoos

Grasbrunn

Johanniskirchen

Fahrenzhausen

Benediktbeuern

Bad Kohlgrub

Prittriching

Petershausen

Zorneding

Burgkirchen a.d. Alz

Gerzen

Odelzhausen

Rimsting

Vohburg a.d. Donau

Siegenburg

Feldkirchen-Westerham

Niederaichbach

Haimhausen

Kirchdorf a. Inn

Allershausen

Frontenhausen

Krailling

Taufkirchen

Oberammergau

Rott a. Inn

Haag i. OB

Kraiburg a. Inn

Eging a. See

Oberschleißheim

Schwindegg

Karlsfeld

Buch a. Erlbach

Kolbermoor

Nassenfels

Schäftlarn

Kirchseeon

Aidenbach

Mammendorf

Stephanskirchen

Wartenberg

Garching a.d. Alz

Türkenfeld
Kirchweidach

Hohenbrunn

Reichertshausen

Altenmarkt a.d. Alz

Bernau a. Chiemsee

Planegg

Garching b. München

Puchheim

Inning a. Ammersee

Oberhausen

Hohenpeißenberg

Lenting

Unterföhring

Töging a. Inn

Münchsmünster

Marquartstein

Gräfelfing

Utting am Ammersee

Unterschleißheim

Herrsching a. Ammersee
Höhenkirchen-Siegertsbrunn

Unterhaching

Grünwald

Eichenau

Kirchheim b. München
Gröbenzell

Neubiberg

Ottobrunn

Feldkirchen

Bernried am Starnberger See

Pullach i. Isartal

Wörth a.d. Isar

Schondorf am Ammersee

Rain

Dorfen

Aichach

Osterhofen

Starnberg

Peiting

Friedberg

Erding

Vilsbiburg

Mainburg

Trostberg

Landau a.d. Isar

Eching

Laufen

Dachau

Traunreut

Neustadt a.d. Donau

Pfaffenhofen a.d. Ilm
Schrobenhausen

Dingolfing

Pfarrkirchen

Rottach-Egern

Holzkirchen

Neuburg a.d. Donau

Ebersberg

Rottenburg a.d. Laaber

Weilheim i. OB

Neuötting

Vilshofen an der Donau

Bad Aibling

Bad Tölz

Eggenfelden

Miesbach

Simbach a. Inn

Mallersdorf-Pfaffenberg

Peißenberg

Penzberg

Altötting

Bad Reichenhall

Bad Wiessee

Moosburg a.d. Isar

Geretsried

Hausham

Berchtesgaden

Neufahrn b. Freising

Tegernsee

Schongau

Germering

Mühldorf a. Inn

Fürstenfeldbruck

Murnau a. Staffelsee

Gmund a. Tegernsee

Waldkraiburg

Burghausen

Grafing b. München

Langweid a. Lech

FreilassingPrien a. Chiemsee

Wasserburg a. Inn

Markt Schwaben

Wolfratshausen

MünchenMünchen

IngolstadtIngolstadt

FreisingFreising

Garmisch-PartenkirchenGarmisch-Partenkirchen

LandshutLandshut

TraunsteinTraunstein

PlattlingPlattling

RosenheimRosenheim

(/Braunau a. Inn)

(/Oberndorf)

Salzburg

Pleß

Adelshofen

Simmershofen

Kronburg

Woringen

Unterroth

Osterberg

Buxheim

Bieberehren

Niederrieden

Heimertingen

Holzheim

Fellheim

Kellmünz a.d. Iller

Tauberrettersheim

Memmingerberg

Trunkelsberg

Altenstadt

Elchingen

Nersingen

Röttingen

Pfaffenhofen a.d. Roth

Bellenberg

Weißenhorn

Illertissen

Leipheim

Senden

Vöhringen

Rothenburg ob der Tauber

Neu-UlmNeu-Ulm

MemmingenMemmingen

Oberzentrum

Mittelzentrum

Region

II. Zusätzliche Darstellungen

  1 Bayerischer Untermain
  2 Würzburg
  3 Main-Rhön
  4 Oberfranken-West
  5 Oberfranken-Ost
  6 Oberpfalz-Nord
  7 Industrieregion Mittelfranken
  8 Westmittelfranken
  9 Augsburg
10 Ingolstadt
11 Regensburg
12 Donau-Wald
13 Landshut
14 München
15 Donau-Iller
16 Allgäu
17 Oberland
18 Südostoberbayern

Gemeinde

Kreisfreie Stadt, Landkreis

Land

Zentraler Ort der Stufe A
gemäß Salzburger Landesentwicklungs-
programm (entspricht Oberzentrum)

I. Ziele der Raumordnung

b) Zeichnerisch erläuternde Darstellung verbaler Ziele

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

(Ulm/)

Allgemeiner ländlicher Raum

Raum mit besonderem Handlungsbedarf

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

4 I Landesentwicklungsprogramm Bayern

RAHMENBEDINGUNGEN

Mit der Fortschreibung des Landesent-

wicklungsprogramms Bayern ist die 

Stadt Traunstein seit September 2013 

eines von zwei Oberzentren in der Regi-

on Südostoberbayern. 

Als Oberzentrum ist die Stadt ein zen-

traler Ort, der auch die Versorgung mit 

hochqualifizierten und spezialisierten 

Dienstleistungen und Waren des höhe-

ren Bedarfs gewährleistet.  

Traunstein gehört zudem der Gebietska-

tegorie „Alpengebiet“ an. Diese zeich-

net sich durch vielfältige Nutzungen 

auf engem Raum aus. Für die ansässige 

Bevölkerung ist die Region Lebens-, Ar-

beits- und Wirtschaftsraum. 

Darüber hinaus besitzt der Raum eine 

große Bedeutung für den internationa-

len Fremdenverkehr und als Naherho-

lungsraum.

Quelle: Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie; Landesentwicklungs-
programm Bayern, Anhang 2, Strukturkarte; Stand: 1. September 2013
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Flächennutzungsplan I 5

1,3 %

39,1 %

43,8 %

4,8 %

11,0 %

Gebäude- und Freiflächen Verkehrsflächen

Landwirtschaftsflächen Waldflächen

Wasserflächen

Datengrundlage: Statistik kommunal 2014,
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2015 

Der rechtskräftige Flächennutzungs-

plan der Stadt wurde im Jahr 2005 

aufgestellt und letztmalig im Jahr 2015 

geändert. 

Das Stadtgebiet wird überwiegend von 

Waldfl ächen und landwirtschaftlichen 

Flächen geprägt (ca. 84%). Weiterhin 

bereichern die Traun und der Mühlbach 

das Stadtbild und die Naturlandschaft.  

 

Die Siedlungs- und Verkehrsfl ächen 

nehmen mit 15% einen vergleichswei-

se geringen Flächenanteil des Stadt-

gebietes in Anspruch. Die Kernstadt  

Traunsteins ist ein kompaktes Sied-

lungsgefüge. Kammer, Wolkersdorf, 

Haslach, Hochberg und Au sind neben 

Traunstein eigene Gemarkungen.

Im Flächennutzungsplan bestehen 

kaum noch Flächenreserven für ge-

werbliche Flächen. Auch die Wohnfl ä-

chenpotenziale sind begrenzt. Um eine 

Zersiedelung der Landschaft zu vermei-

den, sollten Neubaufl ächen möglichst 

an geeignete Siedlungseinheiten ange-

bunden werden.
Quelle: Stadt Traunstein; Flächennutzungsplan in der Fassung vom 29.06.2006


